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Moͤchſt⸗betruͤbken / 0 ſeeligen Abſchied / 


Wohl Ehrenbeſten Mahmhafften und 
EWohlpeiſen 


4 7 2 
aniel 8 


Mohl⸗ verdienten Aſleſſoris E. Erb. 
Vorſtadtie ſchen Zeri chls / 


Wie auch 


Vornehmen Kauff⸗und Handels⸗ Mannes 
allhier Ans born / 


Den 24 Januar. 1718. Rn und ſeelig geſchehen / 
bey dem hochanſehnlichen Leichen⸗Begaͤngniß / 


fo den 30 Jan. mit Chriſtlichen Ceremonien er folger/ 
mit weinenden Augen und betruͤbter Feder in dieſen wenigen Klage. 
und Troft- pe Vorſtellen / 


der gantzen Gochtvehrteffen Familie 
ergebenſter Diener 
Chriſtianus Martini, Elb. Pruſſ. 
Lib. Art. Sad. 


ett eg 50 aeg 


O 
Georuckt bey Joh. Ludwig A, E. E. H 
Buchd rucker. 


1 Raths und Gymnaſu 


Uh Leyd / ach Gertzen⸗ a mir ſtarren alle 
lieder 
Fuͤr groſſer Traurigkeit / hier faͤllt die Feder nieder: 


1 oO dbarter Donner⸗Knall / o Trauer volle Roth / 
14 | N Denn dieſer Wehrte Mann Herr Holſt der iſt 
i | nun tod. 
664 9 1 Iſt das mein Naßmens⸗ Wunſch / den ich Ihm hab gegeben? 
U Bor laß Ihn manches Jahr noch dieſen Tag erleben. | 


Ach nein / es hat gefehlt / weil man es anders ſieht: 
An fact des Munfches zeigt ſich hier ein Trauer⸗Lied. 


N Ach waͤren Thraͤnen Dint und moͤchten blutroth bleiben; 8 
RN 4 Abnd koͤnt' ich mit dem Hertz / wie mit der Feder ſchrelben / ex 
\ W Wuͤrd' ich doch nicht genug bezeigen meinen Schmertz / a 
N Dieweil für Traurigkeit zerſpringen möcht mein Hertz. 
1 Die Liebe ſo mich hat ſehr offt nnd viel umbfaſſet / 7 
„ Macht mir noch groͤſſerndchmertz / weil ich Ihn ſeh erblaſſet. & 
N Sie Hochbetruͤbteſte / empfinde vlel groͤſſer Leyd / 
1 Dieweil der Liebſte Ihr geriſſen von der Seit. 
ö 2 Die Kinder führen ſtets mit Thraͤnen bittre Klagen / 0 
} 1 Ich hoͤre anders nichts / als weinen / Tranren / Zagen. Ur 
1 665 Der Sie geliebet hat ſo gar biß zu dem Tod / Ä a 
669 1 Liegt hier im Grab'entſeelt; Ach jammer⸗volle Noth! 
u N. ı) Die Sonne geht zu Ruh / nun wird es ſinſter werden / 


u“ Der vor ihr Liebſter war / den traͤgt man itzt zur Erden: 
in 0 Hier faͤllt des Hauſes Stuͤtz / Herr Vater / Llebſter / 
1 Freund / 
| Fo Der es mit jedermann recht treulich hat gemeint. 
Ma Die Froͤmmigkeit / die Er für allem hat gellebet / 

4 Iſt / die Ihm nach dem Tod den letzten Lob noch giebet: 
| 0 Oer wahre Gottes⸗Dienſt war ſeine beſte Freud / 
10 „ Auch zu des Nechſten Dienft/ war Er allzeit bereit 

0 Es war ſein ſteter Wunſch / nur bald dahin zu kommen / 
Wohin Ihn durch den Tod / der H Err ſelbſt e 4 

nd 


Und Ihn von vielem Schmertz fo gluͤcklich hat befreyt / 
Er ſitzt in Gottes Reich / in lauter Herrligkeit. 


er: Diß wird Betrüͤbteſte / die Thraͤnen⸗ Fluch erregen / 
th / Menn Wie in Traurigkeit wird bey ſich ſelbſt erwegen 
r iſt Was Sie vor einen Mann / den dieſe gantze Stad 
Geliebet und geehrt / fo bald verlohren hat. 
hen? Daher Ihn jedermann / der Ihn gekant / bedauret / 
i | Und feinen Todes⸗Fall mit graſſem Schmertz betrauret / 
Da man Ihn lang zu ſehn noch Hoffnung ſich gemacht / 
ed. So kam der ſchnelle Tod und hat biniveg gerafft. 
en; Ach koͤnten Thraͤnen Ihn von dieſen Dod erwecken / 
ben / So glaud ich / moͤchten wir Ihn bald damit bedecken. 
ertz / Ach Bott / gerechter G Ott / wie ſind doch deine Weg? 
ertz. Du führft die Deinigen auff ſwunderbahre Steg; 
Du ſchlaͤgſt ſchon wiederum der Freundſchafft neue Wunden: 
laſſet. Dh du die vorigen noch hatteſt recht verbunden: 
Du preſſeſt immerfort die bittre Thraͤnen aus / 
Und überſchuͤtteſt offt mir Crtutz das fromme Hauß. 
/ Doch diß iſt GOttes Art / er ſchlaͤget die Ihn lieben / b 
n. Und will durch manches Leid die Beinen wohl aus üben 
| Im Creutze feſt zu ſtehn / und nur auff GOttes Treu 
Loch! Zu bauen / und zu thun / was Ihm gefaͤllig ſey. 
rden / Gott giebt den Seinen offt ein hoͤchſt betruͤbtes Zeichen / 
rden: Und ſiehet ob ſie auch von Ihm ab moͤchten weichen. 
lebſter / Wie Gold durch Feuers⸗Flamm / ſo wird ein jeder Thriſt 
FJeleutert durch das Creutz / biß er beſtaͤndig iſt / 
6 Hernach ſo weiß Er auch bald guten Rath zu finden / 
Die Wunden die Er ibm geſchlagen / zu verbinden. 
ebet: Diaarum Betruͤbteſte / kommt Euch zwar ſchmertzlich ein 
ld / Des Seelgen Herren Tod / muß dis zum Troſt Euch ſeyn. 
eit Ss iſt der groſſe Ott / was deſſen weiſer Wille / 
nmen / Beyuns auff Erden macht / dem muß man halten ſtille. 
genomen ' Denn 


und 


Denn das iſt alles gut / was Ihm zu thun belieber / 
Well Er den Seinigen nur lauter Guttes giebet. 

3 muͤſſen allezeit uns laſſen wohlgefallen / 

Wie Er es mit uns ſchickt in unſern Sachen allen. 
Drum hoͤrt mit trauren auff / hemmt Euer groſſes Leid / 
Er iſt als Chriſti Schaaf ſchon auff der Pimels⸗Meyd; 

Da iſt Er gantz befreyt von allem Creutz undeyden / 

Der Loͤrper kommt zu Ruh die Seel zu Himmels 8 Freuden 
G Ott hat der Creutzes⸗Laſt bey Ihm ein End gemacht / 
Und Shn ehr auffgeloͤſt / als man es hat gedacht. 

Die Seel iſt an den Ort / ſchon gluͤcklich hingelanget / 


*. ſie nach dieſer Noth / in Himmels Ehre pranget: 


Er iſt gelangt zur Greud / ins Himmels Paradeiß / 

lvo Ihmehriſtus ſelbſt cle ieee, 
Son aus der Lebens⸗Ovell mit &eelen-Iectar traͤncket / 
An ſolchem ſichren Ort / da Ihn kein Unfall kraͤncket. 

Ach kroͤſte ſelber G Ott die jetzt betruͤbet ſind / 

Abd wende einmahl ab den truͤben Ungluͤcks⸗Wind: 
Jetzt toͤdteſt du mit Schmertz / und ſchlaͤgeſt alle nieder / 
Doch wohl denn du erquickſt / und heileſt uns i wieder. 


